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Morgen in der Büwo:

Neue Medien
im Familienalltag
Der Stellenwert der Medien hat sich in den letzten Jahren stark verändert

Lesen Sie mehr darüber in Ihrer nächsten «Bündner Woche».

InSerAT

k u r z  g E m E L D E t

Verkehrsunfall in Igis ein rollerfahrer hat sich am
gestern nachmittag in Igis bei einer Kollision mit
einem Personenwagen unbestimmte Verletzungen
zugezogen, wie die Kantonspolizei in einer Mittei-
lung schreibt. Am roller entstand zudem 
Totalschaden, während der Personenwagen
lediglich leicht beschädigt wurde. Der rollerfahrer 
kollidierte frontal mit dem vorderen, linken 
Kotflügel des Personenwagens. Der Verletzte 
wurde mit der Ambulanz ins Kantonsspital 
graubünden nach Chur gebracht. 

Q u a L i t ä t  i S t  …

sightbeeing statt
sightseeing
▸ jan StEinEr über «Nicht der Ort ist das Ziel,
sondern das Erlebnis»

n ach innen 
eine Koope-
rationsplatt-

form, nach aussen eine
Themen- und Produkte-
marke: das ist «Bernina
glaciers». eine Themen-

und Produktemarke alleine
nützt aber herzlich wenig, oh-

ne Inhalt. genau diesen wollen
wir im gleichnamigen Verein erarbeiten. er setzt
sich aus den beiden grossen Leistungsträgern rhä-
tische Bahn und engadin St. Moritz Mountains Ag
sowie den gemeinden Poschiavo und Pontresina
zusammen. Die Tourismusorganisation, Leistungs-
träger und die politischen Instanzen ziehen also an
einem Strick und haben eine Vision: Zwischen Mor-
teratsch im norden und Cavaglia im Süden einen
erlebnisraum schaffen, der die einzigartigen ele-
mente Berge, gletscher, energie und Zeit miteinan-
der verbindet sowie Weiter- und neuentwicklun-
gen möglich macht.

Auch wenn die Wanderung noch so schön ist:
Dem gast von heute genügen am Start- und Ziel
oder vielleicht unterwegs eine nummerntafel und
ein hochwissenschaftlicher Leseschunken zum
Thema gletscher nicht mehr. Seine Ansprüche und
unser Leben haben sich in den vergangenen Jahren
zusammen mit der Technologie stark gewandelt. So
müssen heute Angebote, Infrastrukturen, Wander-
wege, Aktivitäten und vieles mehr dem Wandel und
den daraus resultierenden Bedürfnissen gerecht
werden – ohne dabei Disney nach zu eifern.

Im kommenden Herbst werden wir dem glet-
scherweg zwischen der Bahnstation Morteratsch
und dem rückgängigen Morteratsch-gletscher neu-
es Leben einhauchen. eine graue Bergbahn-Station
wird in eine freundliche empfangshalle sowie In-
spirationsquelle umgewandelt. Bei der einmalig ge-
legenen Aussichtskurve der Alp grüm sind ein
Sandhaufen und eisenbahnprellbock auch nicht
mehr zeitgemäss. Deswegen wird der längst in Ver-
gessenheit geratene Kräutergarten mit viel Herz-
blut und einheimischem Wissen wiederbelebt.

Ich meine, dass wir mit unserer Organisation
und Herangehensweise den Zeitgeist treffen. Mit
gefällt vor allem das Miteinander, welches der gast

nicht nur sehen wird, sondern
auch spüren soll. Denn ein gu-

tes erlebnis steht nicht zu-
letzt stark in Verbindung
mit Atmosphäre und
Wohlbehagen.

jan steiner ist
geschäftsführer Verein

Bernina glaciers

Die Schule am Ende der Welt 
als Startpunkt in ein neues Leben

Die Bergschule Avrona ist die älteste Rudolf-Steiner-Schule in Graubünden. Seit den 80er-Jahren beherbergt sie 
Jugendliche mit Lern- oder Verhaltensschwierigkeiten und versucht, deren Leben wieder in geordnete Bahnen zu lenken.

▸ VIrgInIA rITTer

w
«Wenn man das gefühl hat, es geht
nicht mehr weiter, ist man auf dem
richtigen Weg». So beschreibt Mayk
Wendt die reise nach Avrona. Und
das meint er im wörtlichen Sinne,
die Bergschule liegt mitten im nir-
gendwo – abgeschieden, eine etwa
fünfzehnminütige Autofahrt vom
Bahnhof Scuol entfernt, im tiefsten
Wald. 

Für die Bewohner von Avrona,
der ersten rudolf-Steiner-Schule
im Kanton, Fluch und Segen zu-
gleich, wie Co-Institutionsleiter
Wendt erklärt: «Mit der Abgeschie-
denheit muss man zuerst klarkom-
men, für viele hier ist das zu Beginn
schwierig.» Mit der Zeit könne sich
Avrona aber zu einem kleinen Para-
dies entwickeln. eine heile Welt ist
es deswegen noch lange nicht, im
gegenteil. nach Avrona kommen
die Kinder und Jugendliche, die es
in ihrem Leben alles andere als
leicht hatten und haben. 

In Avrona erhalten sie die Mög-
lichkeit einer Auszeit. «Bei uns fin-
den die Jugendlichen wieder zu
sich, um später in ihr gewohntes
Umfeld zurückkehren zu können»,
meint Co-Institutionsleiter Wendt.
Die regelschule könnten sie aus ver-
schiedensten gründen nicht mehr
besuchen, teils wegen sozialen Pro-
blemen, teils wegen schulischen De-
fiziten. 

«Eine abgeschiedene Welt»

entstanden ist die Bergschule aus ei-
nem Basler Impuls heraus. Schon
seit 1943 fanden an diesem Ort Mu-
siklager für Kinder statt, der grossen
nachfrage entsprechend entwickel-
te sich 1955 die Bergschule Avrona –
basierend auf der Pädagogik von ru-
dolf Steiner. «Seit 1989 sind wir eine
reine Sonderschule mit privater Trä-
gerschaft», resümiert Mayk Wendt.
Avrona biete Platz für 24 Schülerin-
nen und Schüler, wobei die Plätze
der acht regulären Abgänge des ver-
gangenen Schuljahres noch nicht
wieder vollständig belegt seien, so
Wendt. 

Zurzeit beherbergt die Sonder-
schule 16 Schülerinnen und Schüler,
nach den Herbstferien werden er-
fahrungsgemäss noch mehr dazu-
stossen. Zwei, die ihre Zimmer in Av-
rona schon bezogen haben, sind
Leonie und Luis: «Avrona ist eine ei-
gene, abgeschiedene Welt, es fühlt
sich teilweise auch wie ein gefäng-
nis an», beschreibt Leonie die Berg-

schule. Sie wohnt erst seit Kurzem
im Internat, ein Zuhause ist es für
sie noch nicht. «Der Alltag hier ist
sehr durchstrukturiert, man muss
stets einem Konzept folgen.» Zeit

für sich selbst habe sie in Avrona
kaum, kritisiert sie. 

Dennoch habe Avrona, obwohl
sie nicht unbedingt gerne da sei,
auch positive Seiten. «Man wird

hier aufgefangen, von Mitarbeiten-
den sowie Schülern. Wenn es einem
schlecht geht, wird man garantiert
nicht im Stich gelassen», betont die
14-Jährige. 

Sport, Kunst und Handwerk

Für Luis, der schon seit zwei Jahren
in Avrona zur Schule geht, war der
Anfang auch nicht einfach. «Ich
kannte diesen Ort nicht und wollte
so schnell wie möglich wieder weg»,
lacht er. Heute will der enthusiasti-
sche Freeskier seine Schulzeit in Av-
rona abschliessen und eine Ausbil-
dung machen. «Mein Ziel ist es, ei-
nen Sponsor zu finden und Profi-
Freeskier zu werden.» 

Skifahren, Klettern, Wandern –
Alpinismus gehört in Avrona zum
Lehrplan. Die Schule legt grossen
Wert auf sportliche und künstleri-
sche Betätigung: «Am Morgen fin-
det der regelunterricht statt, am
nachmittag haben wir jeweils Pro-
jektstunden», erklärt Leonie ihren
Stundenplan. Diese beinhalten Klet-
tern, Schmieden, Töpfern und auch
Musikunterricht. In ihrer Freizeit
können die Schüler aus Avrona zu-
dem Wandern, Biken, raften oder
auch Schneesport betreiben. 

Eine Bündner Institution

So ein Programm fordert nicht nur
die Schüler, sondern auch die Fach-
personen. «Unsere Pädagoginnen
und Pädagogen zeigen immens viel
einsatz. Sie beschäftigen sich auch
in ihrer Freizeit mit den Schülern,
unternehmen etwas mit ihnen und
bringen sich ein», so Mayk Wendt.
Zudem würden sich viele auch in Ta-
rasp und Scoul niederlassen. «Un-
ser Ziel ist es denn auch, Avrona
noch mehr zu einer Bündner Institu-
tion zu machen», erklärt er. 

Für die Schülerinnen und Schü-
ler bedeutet der Standort graubün-
den vor allem eine lange Heimreise.
Jedes zweite Wochenende laufen
sie von Avrona nach Tarasp und fah-
ren von dort mit dem Zug nach Hau-
se. Viele nehmen dabei eine Abkür-
zung durch den Wald – dass der Weg
weitergeht, wissen sie ja bereits.

Avrona ist ihr zweites Zuhause: Steiner-Schüler vor ihrem Wohnhaus mit 
Co-Institutionsleiter Mayk Wendt (rechts) und Betreuer Stefan Imhof
(Mitte). Unten: die Bergschule oberhalb von Tarasp. (fotos vr/mayk wendt)

Michaelifest am 29. September 
Die Bergschule Avrona feiert am 
29. September das Michaelifest.
Am Montag um 14 Uhr findet in 
Avrona der Anlass unter dem 
Thema «Griechische Pentathlon»
statt – die Jugendlichen aus 
Avrona werden sich mit Schülern
aus der Dorfschule in ver-
schiedenen Mutproben und 
Disziplinen messen. Der Eintritt ist
für die öffentliche Feier frei.
www.bergschule-avrona.ch (vr)


